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ı1e Leserın, lheber Leser!

Manchmal feiern WITr miıtten 1M Tag Cie ersten drei eıträge VOLr em biblische
e1in Fest der Auferstehung. Befunde. Den Auftakt macht der Wurz-
tunden werden eingeschmolzen burger Fundamentaltheologe und Dog-
und e1in ucC ist Cla matiker Hans Kessler. Anhand der neutes-

tamentlichen Texte Was dort berichtet,
Manchmal feiern WITr miıtten 1M Wort erzählt, inszenlert wird verdeutlicht e 3
e1in Fest der Auferstehung. WwI1Ie Menschen sich Ooder gerade
Säatze werden aufgebrochen SCH Jesu Tod bei er Hoffnungslosigkeit
und e1in Lied ist cla VO  b (jott 1M Innersten ergreifen, eruh-

Ten und verwandeln ließen, welch radika-
Manchmal feiern WITr miıtten 1M Streit len Bruch S1E vollzogen en und WwI1Ie [O0-
e1in Fest der Auferstehung. tal S1E umkehrten, ESUS nachzufolgen
affen werden umgeschmiedet und ihn verkünden. Dass e1in SOIC. voll-
und e1in Friede ist Cla ständiger andel durchaus mıt Schwei-

SCH beginnen kann und Clas YTzahlen VO  b

Manchmal feiern WITr miıtten 1M TIun der Frohbotschaft begründet verzögert SC
e1in Fest der Auferstehung. SCcChah, ze1igt der Bochumer Neutestament-
Sp werden übersprungen ler Thomas Söding. Er rückt die Frauen als
und e1in (GJelst ist cla Zeuginnen der Auferstehung In den

Mittelpunkt, womıt eine CU«C Perspekti-
Das bekannte Kirchenlie (GL 472) bringt VeC der Interpretation der Auferstehungser-
auf den Punkt, Was Auferstehung auch fahrung eröffnet. Wle grofß Cie Sehnsucht
me1iın aufstehen, sich erheben, alte Wege der Menschen ach Errettung VOTr al-

lem AaUs dem Tod schon In alttestament-verlassen und CU«Cc gehen, widerständig
sEe1IN, (Gsrenzen SPICNSCH, sich und ande- licher eit WAal,; verdeutlicht der unstera-

HNEeUu ausrichten. Damıt ist Auferstehung NCr Alttestamentler Oliver Dyma. Bestand
kein einmaliger Akt, der sich nicht allein ursprünglich Cie Vorstellung, JHWH hät-
auf Clas Ende der Zeiten Ooder 1Ur auf eine keinen Zugriff auf Clas Reich der Joten,
leibliche Auferstehung ach dem Tod be- tellte sich ach und ach Cie Erfahrung
zieht Auferstehung geschieht jeden Tag, Seines rettenden und erlösenden Eingrel-
mıiıtten 1M Leben, überall dort, Men- fens e1In, womıt Entwicklungslinien der
schen ihren Blickwinkel verändern, ihr Entstehung einer Auferstehungshoffnung

skizziert werden.Verhalten umsteuern, ihre Haltung HNEeU

ausrichten, S1€ eheilt und befreit DIe drei folgenden eıträge wol-
Leben aufbrechen. Jesu Sieg ber len Clas Schwerpunktthema uUNseceIes Hefi-

den Tod bleibt e1in sich Je HNEeUu ereignen- tes 1M eute In den 1C. nehmen. Dass
der Akt liebender, Verwandlung ermögli- der Religionsunterricht In der Oberstu-
hender Zuwendung. fe nicht allein bel der Darstellung des Auf-

Es ist dieser Motivkreis, den unNnsere erstehungsgedankens stehen bleiben I1 USS,
Autorinnen und Autoren AaUS$S ihrer Jewel- Cie (Jrazer Religionspädagogin Mo-
igen Fachperspektive In den Mittelpunkt nika Prettenthaler eindrucksvoll VOLr Au-
ihrer Überlegungen rücken. So beleuchten SCH Weil Clas ema Auferstehung 1M Un-
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Liebe Leserin, lieber Leser!

Manchmal feiern wir mitten im Tag
ein Fest der Auferstehung.
Stunden werden eingeschmolzen
und ein Glück ist da.

Manchmal feiern wir mitten im Wort
ein Fest der Auferstehung.
Sätze werden aufgebrochen
und ein Lied ist da.

Manchmal feiern wir mitten im Streit
ein Fest der Auferstehung.
Waffen werden umgeschmiedet
und ein Friede ist da.

Manchmal feiern wir mitten im Tun
ein Fest der Auferstehung.
Sperren werden übersprungen
und ein Geist ist da.

Das bekannte Kirchenlied (GL 472) bringt 
auf den Punkt, was Auferstehung auch 
meint: aufstehen, sich erheben, alte Wege 
verlassen und neue gehen, widerständig 
sein, Grenzen sprengen, sich und ande-
re neu ausrichten. Damit ist Auferstehung 
kein einmaliger Akt, der sich nicht allein 
auf das Ende der Zeiten oder nur auf eine 
leibliche Auferstehung nach dem Tod be-
zieht. Auferstehung geschieht jeden Tag, 
mitten im Leben, überall dort, wo Men-
schen ihren Blickwinkel verändern, ihr 
Verhalten umsteuern, ihre Haltung neu 
ausrichten, wo sie geheilt und befreit zu 
neuem Leben aufbrechen. Jesu Sieg über 
den Tod bleibt so ein sich je neu ereignen-
der Akt liebender, Verwandlung ermögli-
chender Zuwendung.

Es ist dieser Motivkreis, den unsere 
Autorinnen und Autoren aus ihrer jewei-
ligen Fachperspektive in den Mittelpunkt 
ihrer Überlegungen rücken. So beleuchten 

die ersten drei Beiträge vor allem biblische 
Befunde. Den Auftakt macht der Würz-
burger Fundamentaltheologe und Dog-
matiker Hans Kessler. Anhand der neutes-
tamentlichen Texte – was dort berichtet, 
erzählt, inszeniert wird – verdeutlicht er, 
wie Menschen sich trotz oder gerade we-
gen Jesu Tod bei aller Hoffnungslosigkeit 
von Gott im Innersten ergreifen, berüh-
ren und verwandeln ließen, welch radika-
len Bruch sie vollzogen haben und wie to-
tal sie umkehrten, um Jesus nachzufolgen 
und ihn zu verkünden. Dass ein solch voll-
ständiger Wandel durchaus mit Schwei-
gen beginnen kann und das Erzählen von 
der Frohbotschaft begründet verzögert ge-
schah, zeigt der Bochumer Neutestament-
ler Thomas Söding. Er rückt die Frauen als 
erste Zeuginnen der Auferstehung in den 
Mittelpunkt, womit er eine neue Perspekti-
ve der Interpretation der Auferstehungser-
fahrung eröffnet. Wie groß die Sehnsucht 
der Menschen nach Errettung – vor al-
lem aus dem Tod – schon in alttestament-
licher Zeit war, verdeutlicht der Münstera-
ner Alttestamentler Oliver Dyma. Bestand 
ursprünglich die Vorstellung, JHWH hät-
te keinen Zugriff auf das Reich der Toten, 
so stellte sich nach und nach die Erfahrung 
Seines rettenden und erlösenden Eingrei-
fens ein, womit Entwicklungslinien der 
Entstehung einer Auferstehungshoffnung 
skizziert werden.

Die drei folgenden Beiträge wol-
len das Schwerpunktthema unseres Hef-
tes im Heute in den Blick nehmen. Dass 
der Religionsunterricht in der Oberstu-
fe nicht allein bei der Darstellung des Auf-
erstehungsgedankens stehen bleiben muss, 
führt die Grazer Religionspädagogin Mo-
nika Prettenthaler eindrucksvoll vor Au-
gen. Weil das Thema Auferstehung im Un-
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terricht ZU. mdenken, ZU. Neudenken Überlegungen Onturen einer verletz-
provozlert, weil C4 aufrüttelt und durchei- ichkeitssensiblen Religionspädagogik. S1e
nanderbringt, kann CS für Schüler:innen erwelıtert religiöse Bildung diese In
ZU. Anstofß e1INnes Lebens, einem ihren ugen wichtige Dimension für Cie
Auferstehungsereignis werden. Wle solche heutige eit.
Erfahrungen 1M Alltag konkret geschehen,
WwI1Ie einzelne Menschen dadurch angesSTO- Geschätzte Leserinnen und Leser!
ßen sowohl körperliche als auch seelische »).. mıiıtten 1M Tag e1in Fest der uler-
Veränderung erfahren Ooder e1in Sahnz HNECU- stehung dass sich e1in olches ere1g-
CS Verhalten entwickeln, beschreibt der nel, ist nicht primär Verdienst des einzel-
Würzburger Pastoraltheologe Erich (Jßr- Nen Menschen. 1el menr ist CS nadenge-
hammer. Indem CI der literarischen Ver- schenk Gottes, Clas unverdient zuteilwird.
arbeitung des Themas nachgeht, Öördert CI Wenn C4 sich jedoch ereignet, WEnnn AaUs

eindrückliche Zeugnisse sehr persönlicher Finsternis Licht, AaUS$S Tod Leben, AaUs Ver-
Auferstehungserlebnisse Tage, Cie zweiflung offnung, AaUS$S Streit Frieden,
die Haut gehen. aran anschließend erläu- AaUS$S Erstarrung Handeln, AaUs Sprachlosig-
tert der Linzer Diözesan-Kirchenmusikre- keit Rede, AaUs Enttäuschung Freude, AaUs

ferent und Lehrer Konservatorium für Gefangenschaft Freiheit wird, kann CS

Kirchenmusik Andreas Peterl’, WIE exIisten- tiefst lebensverändernd, heilend, erlösend
zielle Fragen des Menschseins In der Mu- sEe1IN, Cdazu ermutigen, diese Frohbotscha:
Sik verarbeitet werden. Überrascht aufhor- eben, VO  b ihr erzählen und S1E Cdamıt
chen lässt Cie Feststellung, welchen Jah weiterzugeben.
reszeıten und In welchen Kontexten clas In diesem Sinne wünsche ich Ihnen
Motiv der Auferstehung besser nicht mehr eine befreiende Lektüre.
aufgegriffen beziehungsweise In welche
Zeiten des Jahres CS verschoben WIrcl. hre

Nser eft beschliefßt Cie Linzer Ke- Ines Weber
(Chefredakteurin)ligionspädagogin Helena Stockinger mıt

Finem VT dieser Ausgabe Hegen Prospekte des Verlags Friedrich Purstet hei Um gene1igte Beachtung
wird gebeten.
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terricht zum Umdenken, zum Neudenken 
provoziert, weil es aufrüttelt und durchei-
nanderbringt, kann es für Schüler:innen 
zum Anstoß eines neuen Lebens, zu einem 
Auferstehungsereignis werden. Wie solche 
Erfahrungen im Alltag konkret geschehen, 
wie einzelne Menschen dadurch angesto-
ßen sowohl körperliche als auch seelische 
Veränderung erfahren oder ein ganz neu-
es Verhalten entwickeln, beschreibt der 
Würzburger Pastoraltheologe Erich Gar-
hammer. Indem er der literarischen Ver-
arbeitung des Themas nachgeht, fördert er 
eindrückliche Zeugnisse sehr persönlicher 
Auferstehungserlebnisse zu Tage, die unter 
die Haut gehen. Daran anschließend erläu-
tert der Linzer Diözesan-Kirchenmusikre-
ferent und Lehrer am Konservatorium für 
Kirchenmusik Andreas Peterl, wie existen-
zielle Fragen des Menschseins in der Mu-
sik verarbeitet werden. Überrascht aufhor-
chen lässt die Feststellung, zu welchen Jah-
reszeiten und in welchen Kontexten das 
Motiv der Auferstehung besser nicht mehr 
aufgegriffen beziehungsweise in welche 
Zeiten des Jahres es verschoben wird.

Unser Heft beschließt die Linzer Re-
ligionspädagogin Helena Stockinger mit 

Überlegungen zu Konturen einer verletz-
lichkeitssensiblen Religionspädagogik. Sie 
erweitert religiöse Bildung um diese in 
ihren Augen wichtige Dimension für die 
heutige Zeit.

Geschätzte Leserinnen und Leser!
„… mitten im Tag ein Fest der Aufer-

stehung …“ – dass sich ein solches ereig-
net, ist nicht primär Verdienst des einzel-
nen Menschen. Vielmehr ist es Gnadenge-
schenk Gottes, das unverdient zuteilwird. 
Wenn es sich jedoch ereignet, wenn aus 
Finsternis Licht, aus Tod Leben, aus Ver-
zweiflung Hoffnung, aus Streit Frieden, 
aus Erstarrung Handeln, aus Sprachlosig-
keit Rede, aus Enttäuschung Freude, aus 
Gefangenschaft Freiheit wird, kann es zu-
tiefst lebensverändernd, heilend, erlösend 
sein, dazu ermutigen, diese Frohbotschaft 
zu leben, von ihr zu erzählen und sie damit 
weiterzugeben.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
eine befreiende Lektüre.

Ihre
Ines Weber 
(Chefredakteurin)
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